Killybegs
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Wir fuhren über die Berge und das Moor,

Magenta hypnotisch in den Feldern.

Links von uns, ein Gletschersee, schwarz und kalt

Liegen gelassen wie ein braches, verlorenes Schild.

Du sahst einen Fluss und nanntest ihn alt:

Der älteste Fluss windet sich wohlig hin und her,

Eine wahre Legende, salopp neu erzählt.

Ein jüngerer Fluss voll Sehnsucht nach dem Meer

Durchschneidet den Wald, Lehm und Stein.

Wir betrachteten die gewundene, meditative Spur,

Über ihre Zukunft gewiss, glücklich allein.

Das Sonnenlicht scheint meistens geisterhaft nur

In jenem Land, immer im Schwinden. Munter

Ist es durch die Kuppen der Berge geeilt.

Dort über uns der Wandel der Götter. Darunter

Schwirrten all die Felder im goldenen Kleid. 
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Killybegs. Abend. Die Pier Bar.

Vier alte Männer trinken Bier,

Wenden sich manchmal, um auf das Meer

Zu starren. Die blaue Bucht hinauf

Kommen die Boote, um die rote Boje herum.

Wie Piraten krächzen Möwenbanden

Über dem Schaum.

Die Bootsbäuche sind mit Fischen gefüllt.

Das Meer hat gegeben. Die Boote sind daheim.

In Kistentürmen glitzern die Fische.

Die Geheimnisse des Meeres

Landen in einem Schuppen,

Gefolgt von hungrigen Möwen,

Feiglinge alle,

Bis eine einen Fisch im Schnabel packt,

Abdreht über die Wogen,

Wo Immmortelle, Belle Marie
Und Pursuit vor Anker liegen.

Die Möwe verweilt,

Öffnet den Schnabel,

Schlingt den Fisch unzerteilt,

Wendet sich von der Pier

Und streckt ihre Flügel

Für das offene Meer.
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Auf der Bergstraße zurück

Prasselt der Regen.

Kaum wenige Meter Sicht.

Dies ist ein Land des Verlustes.

Kein Fluss oder schwarzer See zu sehen.

Nur Gräser am Straßenrand wanken und beben.

Auch wenn wir sehen könnten,

Es gibt kilometerweit kein Haus.

Plötzlich liegt ein grauer Buckel

Auf der Straße.

Eine Bergschnucke

Mit gebrochenen Beinen. Kein Schrei

Als sie zu einem Graben kriecht,

Sie schleppt sich grotesk

Mit dem Rücken aus Pelz,

Feinem Antlitz,

Und nervösem Hals.

Wir können nichts tun. Hilflosigkeit 

Des Menschen berieselt

Vom grauen Regen und schieres Leid.

Wir fahren weiter.

Das Schaf liegt allein in seiner Qual.

Die schwarzen Wolken hängen vom Berg.

